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des preußiſchen Landtags
fand Dienſtag Mittag 12 Uhr im Weißen Saal

königlichen Prinzen den Saal und nahm vor dem

rede aus den Händen des Miniſterpräſidenten be

M. 12. Donnerstag den 17. Januar.
1895.
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J Die Eröffnung

durch den Kaiſer ſtatt. Vorher fanden Gottesdienſte
in ver Schloßkapelle und der St. Hedwigskirche
ſtatt. Nachdem die Mitglieder des Landtags, etwa
500 an der Zahl, Aufſtellung genommen hatten, er
ſchienen die Miniſter unter Vortritt des Miniſter
präſtdenten und ordneten ſich links vom Thron.
Darauf betrat der Kaiſer ſelbſt in Begleitung der

Throne Stellung, begrüßt durch ein vom Präſidenten
des Herrenhauſes, Fürſten zu StolbergWernigerode,
ausgebrachtes Hoch. Nach Entgegennahme der Thron

deckte der Kaiſer das Haupt mit dem Helm und
verlas die folgende Thronrede:

Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden
Häuſern des Landtages!

Jn gewohnter Weiſe habe Jch Sie zur verfaſſungs
mäßigen Mitarbeit berufen und entbiete Jhnen bei
Wiederaufnahme Jhrer Thätigkeit Meinen königlichen

Gruß.e Haushaltsplan für das Jahr 1895/96,
der in Folge des Abſchluſſes der Steuerreform und
der Neuordnung der Eiſenbahnverwaltung, wie des
Kaſſenweſens im Bereiche der Verwaltung der direkten
Steuern weſentliche Umgeſtaltungen erfahren
hat, wird Jhnen unverweilt zugehen. Zu Meinem
Bedauern ſchließt er wiederum mit einem erheb
lichen Fehlbetrage ab. Trotz der fortdauernden
vorſichtigen und ſparſamen Bemeſſung der Ausgaben
und der günſtigeren Entwickelung der eigenen Ein
nahmen Preußens iſt es weſentlich wegen der zu
Ungunſten der Einzelſtaaten gänzlich veränderten
Finanzlage des Reiches noch nicht gelungen,
das Gleichgewicht des preußiſchen Staatshaushalts
wiederherzuſtellen. Dieſen ſeit mehreren Jahren be
ſtehenden beklagenswerthen Zuſtand endlich
zu beſeitigen, muß unſer ernſtes Beſtreben ſein.
Die verbündeten Regierungen haben in der Er
wartung, dadurch zu einem beſſer geregelten finan

Ihrer Beſchlußfaſſung werden ſetue mehrere Abgeordnetenhauſes v. Köller ein erneutes drei
Geſetzentwürfe unterbreitet werden, welche die Durch ſaches Hoch auf ihn aus.

führung der im e nd eSynoden der evangeliſchen Kir engemeinſchaften S. S Zur Eröfſfunng
veſchloſſenen Kirchengeſetze zum Gegenſtand 9e e n S der Landtagsſeſſion.haben. Dabei wird es ſich beſonders auch um die
Sorge für die Hinterbliebenen der evange Selten iſt der Landtag mit einer gleich farbloſen
liſchen Geiſtlichen der neuen Provinzen und rein geſchäftsmäßigen Thronrede eröffnet worden,

handeln. wie die heutige iſt. Mit einiger AusführlichkeitWegen Erweiterung des Staatseiſen wird nur die Finanzlage behandelt. Jn dieſer Be
bahnnetzes durch Herſtellung neuer Eiſenbahn ziehung wird mitgetheit, daß der letzte Jahresabſchluß
linien wird Jhnen auch in dieſem Jahre ein Geſetz mit einem Deſtzit von 31 Mill. Mk. abgeſchloſſen
entwurf zugehen, in welchem zugleich Mittel zur hat die Ziffer des in dem neuen Etat verbleibenden
Betheiligung des Staates an Kleinbahnunter Deſizits (angeblich 35 Millionen) wird nicht ge
nehmungen vorgeſehen werden ſollen. Mit der nannt. Wie üblich, wird als Urſache dieſes Deftzits
Neuordnung der Behörden der ſtaatlichen Eiſen die zu Ungunſten der Einzelſtaaten veränderte
bahnverwaltung werden vom Beginn des nächſten Finanzlage des Reichs bezeichnet, obgleich auf der
Etatsjahres ab umfangreiche Reformen de anderen Seite doch auch die eigenen Einnahmen in
Kaſſen und Rechnungsweſens in Kraft Preußen infolge der wirthſchaftlichen Verhältniſſe
treten, welche dazu beitragen werden, die Wirth hinter den früheren Anſätzen erheblich zurückbleiben.
ſchaftlichteit der Verwaltung zu erhöhen. Der Aber man weiß ja, daß das preußiſche Defizit aus
Entwurf eines Geſetes, betr. die Verpfändung e genutzt werden ſoll, um im Reichstage den Wider
der Privateiſenbahnen und der Klein ſtand gegen die Tabakfabrikatſteuer zu überwinden.
bahynen, wird wiederholt den Gegenſtand Jhrer In dieſem Zuſammenhange wird denn auch dem
Berathung bilden. preußiſchen Landtag offiziell Mittheilung gemacht

Die ſchweren Sturmfluthen der letzten Wochen von den Schritten, welche die Reichsregierung im
haben auch an den preußiſchen Jn ſeln und Küſten Reichstage beabſichtigt, um der Deſizitwirthſchaft ein
der Nordſee bedauerliche Verheerungen angerichtet. Ende zu machen und Garantien für die Zukunft zu
Wegen Feſtſtellung des Umfangs dieſer Schäden erlangen. Die Mehrheit in beiden Häuſern wird
Und Einleitung der zu ihrer Beſeitigung geeigneten nicht wenig überraſcht ſein, zu erfahren, daß die
Maßnahmen iſt das Erforderliche veranlaßt. preußiſche Regierung auf Zuſchüſſe des Reichs

Zur weileren Förderung des gewerblichen verzichtet hat. In der vorigen Seſſion hat der
Fortbildungs und Fachſchulw eſens iſt eine Finanzminiſter ſich bekanntlich große Mühe gegeben
Verſtärkung der etatsmäßigen Mittel vorgeſehen. im Abg. Hauſe wie im Herrenhauſe Beſchlüſſe herbei

Zu Meinem lebhaften Bedauern iſt die Lage der zuführen, welche die Nothwendigkeit von Zuſchüſſen

i n Höhe von 40 Millionen oderLand wirthſchaft fortdauernd ungünſtig. aus Reichsmitteln i
Den hieraus erwachſenen ſchweren Uebelſtänden nach weniger dem Reichstage gegenüber feſtſtellen ſollten
Möglichkeit zu begegnen iſt Meine unabläſſtge Nachdem beide Häuſer dieſem Verlangen entſprochen
ſandesväterliche Sorge und die dringendſte Aufgabe haben, wird ihnen jetzt mitgetheilt, daß die Regierung

Meiner Regierung. Zum Zweck der Erhaltung der auf Mehrüberweiſungen verzichtet hat und zwar „in
neu geſchafſenen Renten und Anſtedelungsgüter wird der Erwartung, dadurch zu einem beſſer gereg elten
Jhnen vorausſichtlich noch in dieſer Tagung der ſinanziellen Zuſtande zu gelangen Die beiden
Entwurf eines Geſetzes, betreffend das Anerben Häuſer des Landtags haben ſich demnach vergeblich

ziellen Zuſtande zu gelangen, auf die bisherigen
Mehrüberweiſungen ſeitens des Reichs an die Einzel
ſtagten verzichtek. Sie werden ihre Vorlage an
den Reichstag auf eine mäßige Vermehrung
der eigenen Einnahmen des Reichs und
die Herſtellung geſetzlicher Bürgſchaften für die
finanzielle Selbſtſtändigkeit des Reichs
und ſeiner Glieder beſchränken. Wenn es gelingt,
auf dieſer Grundlage eine Einigung herbeizuführen,
ſo iſt zu hoffen, daß die dringlichſte Forderung, die
Wiederherſtellung des Gleichgewichts zwiſchen
den Einnahmen und Ausgaben des Landes, erfüllt
werden wird. Das letzte Rechnungsjahr hat einen
Fehlbetrag von mehr als 31000 000 Mark. Für
das laufende Etatsjahr wird der Fehlbetrag
jedoch zum Theil in Folge vorübergehender Ver
hältniſſe wahrſcheinlich nicht unerheblich hinter
dem Anſchlage und demjenigen des Vorjahres zurück
bleiben.

Der zu Jhrer Beſchlußfaſſung gelangende Geſetz
entwurf, betr. die Stempelſteuern, ſoll die
auf dem Gebiete der directen Steuern nunmehr
abgeſchloſſene grundlegende Reform auf die indirecten
Landesſteuern ausdehnen und auch bei den letzteren
die Vertheilung der Staatslaſten nach der Leiſtungs
fähigkeit in höherem Grade als bisher durchführen.

Ein nach gleichen Grundſätzen ausgearbeiteter
Geſetzentwurf bezweckt eine Neuordnung
des gerichtlichen Koſtenweſens unter dem
Geſichtspunkte einer einheitlichen Geſtaltung für
alle Landestheile und der Ermäßigung der
Koſten für Gegenſtände geringeren Werthes,
namentlich in Grundbuch und Vormundſchaftsſachen.
Gleichzeitig wird Jhnen der Entwurf einer Ge
bührenordnung für Notare zugehen, in dem
auch die Notariatsgebühren für die ganze Monarchie

gleichmäßig geregelt ſind.

recht bei Renten und Anſiedelungsgütern, bemüht. Das iſt nicht gerade ermuthigend. That
zugehen. ſächlich liegen die Dinge ſo, daß der Finanzminiſter

Geehrte Herren! Es gilt heute mehr als je in ſelbſt ſich nicht der Hoffnung hingiebt, daß ſein
einträchtiger Arbeit die Wohlfahrt des Ganzen zu College im Reich mit der Tabakſteuervorlage in dieſem

fördern, ünd es iſt ernſte Pflicht aller Wohlgeſinnten Jahre beſſer reüſſtren werde, als bisher. Für die
gegenüber den wachſenden Angriffen auf die Staats preußiſchen Finanzen kann es ja auch ganz gleich
ordnung ſich einmüthig zur Abwehr zuſammenzu gültig ſein, ob der Theil des Reichsdeſizits, der auf

ſchließen. Jch vertraue auf die bereitwillige Unter Preußen fällt, durch eine Reichsſteuer oder durch
ſtützung und die patriotiſche Hingebung der preußiſchen Einſchränkung der Reichsausgaben und genaue Ver
Landesvertretung und bitte Gott, daß er die be anſchlagung der Einnahmen gedeckt oder beſeitigt wird.
vorſtehende Tagung dem Lande zu reichem Segen Zur Deckung der übrig bleibenden 40 Prozent des
gedeihen laſſe preußiſchen Defizits etwa 10 bis 12 Millionen

Nach beendigter Verleſung entblößte der Kaiſer Mk. ſoll ja, was die Thronrede ſorgfältig ver
wieder das Haupt und ſtieg, mit grüßender Ver ſchweigt, die „Reform“ der Stempelſteuer dienen, als
neigung gegen die Verſammlung, die Stufen hinab. deren Grundgedanke nur der bezeichnet wird, auch
Die Verſammlung ſtimmte dreimal in das vom auf dem Gebiete der indirecten Landesſteuern die
Präſidenten v. Köller auf den Kaiſer ausgebrachte Staatslaſten in höherem Grade als bisher nach

Hoch ein. der Leiſtungsfähigkeit zu vertheilen. Daß dieſe„Reform“ nebenbei eine nicht unerhebliche Er
Der Kaiſer verlas die Rede mit lauter vernehm höhung des Ertrags der Stempelſteuer er

barer Stimme; der größere Theil wurde ſtillſchweigend geben ſoll, bleibt gleichfalls unerwähnt. Jm
angehört. Bei den Stellen, in denen die Erweite- übrigen iſt der Peſſimismus, mit dem die Thronrede
rung des Staatseiſenbahnnetzes durch Her die preußiſche Finanzlage behandelt, auch deshalb
ſtellung neuer Eiſenbahnlinien angekündigt und ferner wenig berechtigt, weil die Durchführung der Reform
die Förderung des gewerblichen Fort der directen Steuern in Preußen im nächſten Jahre
bildungs- und Fachſchulweſens betont wird noch nicht zum Abſchluß kommt. Die Aufhebung
ertönten nur einzelne Bravorufe- erſt bei dem Satze der le Huene, d h. die Ueberweiſung der Mehr
der die Fürſorge für die Land wirthſchaft einnahmen Preußens und der erhöhten Getreide
als eine dringende Aufgabe der Regie und Viehzölle an die Kreiſe wird erſt für das

rung bezeichnet, und am Schlüſſe wurde der Beifall übernächſte Etatsjahr von praktiſcher Wirkung ſein.
ſtärker Mit anderen Worten, im Etatsjahr 1896/97 wird

Nachdem der Kaiſer die Verleſung beendet hatte, die Staatskaſſe auf die 25 Millionen rechnen
erklärte der Reichskanzler und Miniſterpräſident können die bisher den Kreiſen zufielen. Das
Fürſt Hohenlohe den Landtag der M Deſizit des Jahres 1895/96 iſt alſo nur ein vor
auf Befehl des Kaiſers für eröffnet. Der Kaiſer übergehendes. Die im Weißen Saal verſammelten

ckte e beider Häuſer nahmen denn auch dieverneigte ſich grüßend; als er ſich anſchickte, den itglie iſer tSaal wieder zu verlaſſen, brachte der Präſident des Mittheilungen über die Finanzlage mit Schweigen

h



entgegen. Von der Vorlegung einer Novelle
zum Vereinsgeſetz, welche unlängſt in den
Zeitungen angekündigt wurde, iſt keine Rede; leider
auch nicht von der Vorlegung des Lehrerbeſol-
dungsgeſetzes. Miniſter Dr. Boſſe iſt alſo in
Eisleben richtig dahin verſtanden worden, daß die
bezügliche Vorlage aus finanziellen Gründen nicht
erſcheinen werde. Auch das Komptabilitäts
geſetz iſt noch nicht zur Vorlegung bereit. Wenn
die Verſammlung bei der Eröffnungsfeier zahlreicher
war, als in den letzten Jahren, ſo hat dazu wohl
nicht am wenigſten beigetragen, daß viele Mitglieder
neugierig waren, von der Wirkung des Umbaues
des Weißen Saales Kenntniß zu nehmen der
Eindruck ſcheint
zu ſein.

Politiſche Neberſicht.

Oeſterreich Ungars. Das neue un gariſche
iniſterium wird am Donnerstag ſein Programm

feſtſetzen. Die neuen Miniſtern werden Mittwoch
vereidigt werden Sonnabend wird das neue Mini
ſterium ſich den beiden Häuſern des Reichstages
vorſtellen. Am Freitag wird Banffy das Programm
der Regierung in einer Conferenz des liberalen Clubs
entwickeln. Der König bleibt bis zur nächſten Woche
in Budapeſt. Einen Pairsſchub hat der Kaiſer
von Oeſterreich vollzogen. Er ernannte 24 Herren

haus- Mitglieder auf Lebensdauer; unter ihnen be
finden ſich der Miniſter des Jnnern Marquis de
Bacquehem, der Botſchafter Graf Wolkenſtein, der
ehemalige Unterrichtsminiſter von Gautſch, die
Wiener Univerſttätsprofeſſoren Albert, Widerhofer und
Czyhlarz, die Reichsraths Abgeordneten Graf Strad
nicki und Freiherr von Oppenheimer, der Präſident
der Lemberger Handelskammer Marchwicki, der Präſi
dent der Landwirthſchafts Geſellſchaft in Krakau
Graf Mycielski, ferner Großinduſtrielle, adlige Groß
grundbeſitzer und hohe Juſtizbeamte.

Rußland. Der frühere ruſſiſche Verkehrs
miniſter Kriwoſchein iſt jetzt auch ſeines Amtes
als Hofmeiſter enthoben worden. Der ehemalige
Lehrer des Kaiſers, Generaladjutant Danilowitſch,
iſt der Perſon des Kaiſers attachirt worden.

Frankreich. Der Sturz des franzöſiſchen
Kabinets Dupuy iſt dem Rücktritt des Arbeits
miniſters Barthou unmittelbar gefolgt. Eine
ſtürmiſche Kammerſitzung am Montag über
eine Jnterpellation des Deputirten Mille
rand führte ſchließlich zur Annahine einer Tages
vordnung, welche von dem Miniſterpräſtdenten nicht
acceptirt worden war, und in Folge davon hat
das Kabinet ſofort demiſſionirt. Die
Conferenz der zurückgetretenen Miniſter mit dem
Präſidenten der Republik, Caſimir Perier,
währte länger als eine Stunde Der Präſident
ließ ſich über alle Zwiſchenfälle der heutigen
Kammerſitzung berichten und nahm darauf die De
miſſion des Kabinets an. Die Pariſer Blätter
ſprechen ſich einſtimmig dahin aus, daß die Löſung
der Kriſe ſehr ſchwierig ſein werde. Die gemäßigten
republikaniſchen Blätter bedauern den Sturz des
Kabinets und machen es theilweiſe Barthou zum
Vorwurf, daß er die Kriſe durch ſeinen unzeit
gemäßen Rücktritt herbeigeführt habe, während ſie
der Haltung Dupuys Anerkennung zollen, der ge

fallen ſei, weil er die Grundſätze der Verfaſſung
nicht aufopfern wollte. Die radikalen und ſozia
liſtiſchen Blätter triumphiren und beſchuldigen
Dupuy, er habe die unverjährbaren Rechte des
Staates einer reaktionären Finanzoligarchte auf
opfern wollen. Die monarchiſtiſchen Organe ſtellen
die eingetretene Verwirrung feſt und deuten auf
eine ſchwerere Kriſe hin. Der Pariſer Bom
benanſchlag ſoll nach der Anſicht des Pariſer
Polizeipräfekten Lepine dem Wohnhauſe des Unter
ſuchungsrichters Athalin gegolten haben, der bei der
Verfolgung der Anarchiſten beſonders thätig geweſen
iſt. Man hat bereits zwei Anarchiſten im Verdacht,
auf welche eifrig gefahndet wird. Die Unterſuchung
der Bombe hat ergeben, daß es eine mit Ehlorat
pulver gefüllte Stürzbombe war. Die Wirkung der
Exploſion zeigt ſich hauptſächlich in der Höhe auf
den Dächern wurden Bruchtheile der Bombe ge
funden Wäre die Exploſion auf dem Fenſter
erfolgt, ſo hätte ſie großen Schaden angerichtet.

Serbien. Die angebliche neue Verſchwö

als Erfindung. Aus Belgrad werden die Meldungen
Darüber bereits dementirt

Bulgarien. Zankow, der ſchon als künftiger
bulgariſcher Miniſterpräſident genannt wird, hat in
einer Unterredung mit einem Berichterſtatter der
„Köln. Ztg.“ zu erkennen gegeben, daß er noch ge
nau derſelbe Ruſſenfreund iſt wie zuvor. Er will

welchem er lediglich den Wohlthäter Bulgariens ſieht.
Bulgariens Platz ſei an Rußlands Seite. Man
ſieht alſo, daß eine Berufung Zankow's eine voll

rung gegen den König von Serbien erweiſt ſich

vollſtändige Anlehnung Bulgariens an Rußland, in

nicht gerade ein günſtiger geweſen
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chirt, nach den „Judenmädchen“ zu heirathen.“
Danach handelt es ſich

alſo um eine regelmäßige Verſchwörung behufs

bei der Wahl der „Einfachheit halber ausgelegten
300 Mk. nicht zurückerſtattet habe. Durch die

Agitation für die Landtagswahl ſei dieſe Forderung
auf 415 Mk. augewachſen. Erſt im October 1894
habe man ihm das Geld zurückgezahlt. Freilich,

ſo heißt es in dem Flugblatt des Herrn Johann
Walkter, werde es „jedem Geldſchlucker ewig unver
ſtändlich ſein und bleiben, wie ein ehemaliger
„AntiſemitenAnführer“ ein ganz armes „Juden-

in ädchen“ heirathen kann. Freilich, verbummelten
Sproſſen verarmter- Adelsgeſchlechter iſt es geſtattet

Um ihr verroſtetes Wappenſchild durch eine
reiche Mitgift wieder friſch zu vergolden ein

Ahlwardt richtejetzt, nachdem Baron v. Langen ſeine Schul
den bezahlt, ſeine Miſtgabel auch
und Juden. Er ſchäme ſich, einſtmals Ahlwardts
Freund geweſen zu ſein. Selten ſei ein ſolch netter
Bock zum Gärtner geſetzt worden, wie Herr Ahl
wardt. Ahlwardt habe bei dem Verfaffer den
letzten Reſt von Achtung und Vertrauen eingebüßt,
ſeitdem er wiſſe, daß er den Offenbarungseid
geleiſtet habe und mit der ganzen Familie
im Oſtſeebad lebte

(Der anarchiſtiſche „Sozialiſt“) iſt
Sonnabend Abend nochmals in einer einſeitigen
Nummer erſchienen und nennt ſich „Organ deutſcher
Anarchiſten Als verantwortlicher Redacteur dieſes
Flugblattes zeichnet „Genoſſe“ Martin Wendt-
Berlin, als Drucker fungirt Paul Petersdorf weiter.
Dieſe Nummer vom Sonnabend ſollte aber nur
eine Abſchiedsnummer ſein.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15. Januar.

Im Reichstag wurde heute in einer Nachmittagsſitzung
die Beſprechung der Interpellation betr. die Organiſation
des Handwerks erledigt. Abg. Hitze hält den geſtern
vom Staatsminiſter v. Bötticher (nicht v. Berlepſch, wie
mißverſtändlich berichtet war) erörterten Vorſchlag, vorläufig
mit der Einführung von Handwerkerkammern zu beginnen,
für annehmbar. Abg Richter bekämpfte in längerer
Rede jede Zwangsorganiſation; mit den Jnnungen und
dem „Zunftplunder“ ſoll ein für alle Mal aufgeräumt
werden. Das freie Vereinsweſen verdiene den Vorzug
wenn nur den Vereinen Corporationsrechte gewährt würden
was angeblich Herr v. Berlepſch im Staatsminiſterium be
antragt habe, eine Bemerkung auf welche der Miniſter
nicht reagirte. Derſelbe hält an der Nothwendigkeit,
ſämmtliche Berufsgenoſſen in einer geeigneten Organiſation
zuſammentzufaſſen, feſt. Der Plan, Handwerkerkammern
einzuführen, laſſe ſich vielleicht noch in dieſer Seſſton, wenn
auch nur proviſoriſch verwirklichen. Abg. Jacobskötter
(conſ.) vertheidigt die Forderungen des Befähigungsnach
weiſes und Zwangsinnungen im Intereſſe des „Mittelſtandes“
unter lebhaftem Beifall der Rechten und des Centrums.
Abg. Bock (Soz.) meint, das Handwerk ſei neben dem
groß induſtriellen Fabrikbetrieb nicht exiſtenzfähig. Er hat
auf den Tiſch des Hauſes zwei Damenſtiefel niedergelegt,
von denen der eine in einer Fabrik, der andere von einem
Handwerker hergeſtellt iſt, und will dadurch beweiſen, daß
der Handwerker mit dem Fabrikbetrieb nicht concurriren
kann worauf Miniſter v. Boetticher entgegnet, wenn die
Lage des Handwerks wirklich eine ſo ſchlimme ſei, hätten
alle ſtaatserhaltenden Factoren die Pflicht, für das Hand
werk einzutreten. Abg. v. Cegielsky erwartet von dem
Befähigungsnachweis u. ſ. w. ſehr wenig. Von den
Nationalliberalen nahm Niemand das Wort. Morgen
Berathung des Antrags Hompeſch auf Aufhebung
des Jeſuitengeſetzes, der vorausſichtlich in erſter und
zweiter Leſung ohne längere Debatte zur Annahme gelangt,
ſowie des Antrags KropatſchecksJacobskoetter
Gefähigungsnachweis und Verbot der Abgabe von Waaren
an Nichtmitglieder der Conſumvereine). Der Antrag des
Abg. Barth, ſchon morgen den Antrag Heyl betr. die
Kündigung des Argentiniſchen Handelsvertrags
auf die Tagesordnung zu ſetzen, um einer weiteren Beun
ruhigung des Handels in Deutſchland und in Argentinien
vorzubeugen, wird abgelehnt. Die Nationalliberalen, von
denen der Antrag geſtellt iſt, ſtimmen gegen die Berathung.

gegen Junker

Das Herrenhaus wählte in ſeiner Eröff
nungsſitzung am Dienſtag das Präſidium der
vorigen Seſſion durch Acclamation wieder.

Dem Herrenhauſe ſind bereits einige
kleinere Vorlagen zugegangen, darunter der Entwurf
eines Geſetzes betreffend die Entſchädigung für
Verluſte durch Schweinekrankheiten, der
dem bereits in der letzten Seſſion erörterten Vor
ſchlage des Landesökonomie-Collegiums entſpricht.
Auf Grund einer Zwangsverſicherung der Schweine,

Gefängniß

ier wegen Unge
gemeinſamer Achtungs

fünf Jahren

enlager.) Der
er, welcher ſich

Arnswalde

zu ſein, hat ſich
verheirathet.
jetzt als Beilage

ihm Ahlwardt die

zu deren Einführung die Coinmunalperbände be
rechtigt werden und die, falls der Provinzialverband
von dieſer Befugniß keinen Gebrauch macht, für

einzelne Bezirke oder Kreiſe auf Antrag durch die
Miniſter des Jnnern und der Land wirthſchaft ein
geführt werden kann, ſoll die Entſchädigungspflicht
den Verbänden bez. Kreiſen obliegen, und zwar ſoll
die Entſchädigung nicht weniger als die Hälfte und
nicht mehr als Sreiviertel des Werths betragen.

D Die Montags Verhandlungen der Ge ſchäfts-
ordnungscommiſſion über die Erweiterung der
Disziplinargewalt des Präſidenten be
ſchränkten ſich zunächſt auf eine vorläufige Erörte-
rung der Vorſchläge des Herrn v. Levetzow. Der
Kernpunkt derſelben iſt anſcheinend der, daß der
Präſident einem Abgeordneten gegenüber, der nach
Erſchöpfung der übrigen Disziplinarmittel den Reichs
tag durch ſein Verhalten beleidigt, das Recht haben
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Foll, einen Beſchluß des Hauſes dahin herbeizuführen,
daß der Abgeordnete gezwungen iſt, die betreffende
Sitzung zu verlaſſen. Ein längerer Ausſchluß eines
Abgeordneten aus dem Hauſe iſt dagegen nicht be
abſichtigt.

Der Finanzminiſter wird am Mittwoch
nach der Präſidentenwahl im Abgeordnetenhauſe
den Etat mit der üblichen Budgetrede einbringen.

Das Abgeordnetenhaus hielt am Mon-
tag nach der Eröffnung des Landtags im Weißen
Saale ſeine erſte Sitzung in der neuen Seſſion ab.
Angemeldet waren ſchon 300 Mitglieder, das Haus
alſo beſchlußfähig. Für die nächſte Sitzung am
Mittwoch wurde die Wahl des Präſidiums und die
Entgegennahme von Regierungsvorlagen auf die
Tagesordnung geſetzt.

Volkswirthſchaftliches.

N Um Vermehrung der Zehnmarkſtücke
für den Verkehr war die hannoverſche Handels
kammer bei dem Reichsſchatzamte vorſtellig ge
worden, weil ſich durch den Mangel dieſer Münze
in allen großen Fabrikbetrieben allwöchentlich große
Unzuträglichkeiten ergeben hatten. Die Eingabe der
Handelskammer iſt jedoch abſchlägig beſchieden worden,
und es iſt die weitere Verwendung des Silbergeldes
bei Lohnzahlungen, namentlich auch der Thaler, an
empfohlen worden. Das Reichsſchatzamt ſcheint dar
nach alſo auch auf dem Gebiete der Währungspolitik
den agrariſch bimetalliſtiſchen Beſtrebungen durch
Bevorzugung des Silbergeldes entgegenkommen zu
wollen.

N. „Eine großartige Coloniſirungs
politik mit den Mitteln des Staates“ zur
Stärkung des bäuerlichen Elements wird in den
„Hamb. Nachr.“ verlangt, um damit den Kreis

derjenigen landwirthſchaftlichen Betriebe zu ver
mehren, welche die Produkte der eigenen Arbeit zum
größeren Theil ſelbſt verzehren. Auch ohne be
ſondere Mittel des Staates würde dieſe Coloniſirung
alsbald Platz greifen mit der Aufhebung der Fidei-
ommiſſe und der Beſeitigung der Schwierigkeiten
für Parzellirungen und neue Gemeindebildungen,
welche die Verwaltungsbehörden gegenwärtig bereiten.

Maßregeln gegen die Arbeitsloſig
keit ſind, wie in der amtlichen „Berl. Correſp.“
mitgetheilt wird, mehrfach getroffen worden. Die
Militärverwaltung hat allgemein zur Beſchäftigung
von Handwebern größere Beſchaffungen von Hand
tüchern und Bettlaken angeordnet, wobei diejenigen
Fabrikanten beſonders berückſichtigt werden, welche
Handweber beſchäftigen und wobei beſonders Rück
ſicht auf hohe Webelöhne und Erleichterung der
Abnahme der Fabrikate genommen wird. Der
Landwirthſchaftsminiſter hat zur Beſchäftigung der
Einwohner des Fleckens Zinna, welche ſonſt mit

Plüſchweberei beſchäftigt ſind, aber ſeit längerer Zeit
keine Aufträge mehr haben, die Veranſtaltung um
fangreicher Wegearbeiten und dergl. in der Ober
förſterei Zinna angeordnet und der Regierung in
Potsdam zu dieſem Zwecke erhebliche Geldmittel zur
Verfügung geſtellt.

Prinz und Umgegend.
t Eilenburg, 13. Jan. Jm Sommer v. J.

war unſere Stadt kurze Zeit durch ein Wander
Lager mit der Bezeichnung „Rieſen Lager Ausverkauf
fertiger Herren und KnabenGarderobe“, Jnhaber
Louis Guttmann aus Leipzig, beglückt und eine
Anzahl hieſiger Herren Garderobe Geſchäfte nahm in

einer „Warnung“ zu dieſem Unternehmen ihrerſeits
Stellung. Herr Guttmann fühlte ſich durch den
Jnhalt jener Annonce in ſeiner Ehre gekränkt und
geſchäftlich geſchädigt, und verklagte daher die Unter
zeichner derſelben (6 Herren) wegen Beleidigung.
Dieſer Tage fand Verhandlungstermin vor dem

intereſſanten, auch einzelner humoriſtiſchen Epiſoden
nicht ermangelnden Verhandlung über das Grund
thema des „unlauteren Wettbewerbs“ mit
einer Freiſprechung von fünfen der Angeſchuldigten
endigte. Der Gerichtshof war, wie die „Eilenb.
Nachr.“ mittheilen, durch die Beweisgufnahme
5 Zeugen wurden gehört zu der Ueberzeugung
gelangt, daß den Angeſchuldigten der Beweis der
Wahrheit ihrer in der Gegenannonce angegebenen
Thatſachen gelungen ſei: es ſei nachgewieſen, daß im
Rieſenausverkaufe Ramſchwaare zum Verkauf gelangt
ſe. die ſich zum Theil nach kurzer Zeit des Tragens
auf dem Körper der Käufer in ihre natürlichen Be
ſtandtheile zerlegt habe und daß Reclamationen wegen
mangelhafter Beſchaffenheit der Waaren nicht nur hier,
ſondern auch ſchon vorher in Wurzen vorgekommen
ſeien. Einer der 6 Angeſchuldigten hatte ſich noch
das Extravergnügen gemacht, ſich eine Arbeitshoſe für
baare 1,10 Mk. aus dem Rieſenausverkaufe holen zu
laſſen und, nachdem dieſelbe einem wohl etwas
kräftigeren Zufaſſen zu geringen Widerſtand geleiſtet,
ſie zerlöchert an einer Stange auf dem Markte
umhertragen laſſen mit einer Aufſchrift etwa des
Jnhaltes: „Dieſe Hoſe iſt im Rieſenausverkauf des
Herrn Guttmann gekauft und hat nur eine Stunde
gehalten.“ Obwohl er damit kaum eine wirkliche
Unwahrheit geſagt hatte, brachte ihm das Ver
ſchweigen des Umſtandes, daß das Zerreißen der
Unausſprechlichen nicht ohne eine kleine Nachhülfe
erfolgt war, eine Verurtheilung zu 30 Mk. Geld
ſtrafe ein. Ob der Rieſenausverkauf wohl bald
wieder Eilenburg mit ſeinem Beſuche beglücken wird

Artern, 14. Jan. Jm äußeren Betriebe der
Zuckerfabrik iſt geſtern ein bedeutender Unfall
paſſirt. Nach dem Beladen eines Wagens mit
Schnitzeln will ein Arbeiter das Ausfallloch am
Schneckengange ſchließen. Durch irgend einen un
glücklichen Zufall der winterlichen Kälte kommt die
linke Hand des Arbeiters in das Getriebe des Schnecken
ganges und reißt ihm die Hand mit Sehnen des
Unterarmes ab. Die Aerzte waren genöthigt, noch
ein Stück des Unterarmes in Folge von Knochen
ſplitterung abzunehmen.

t Gifhorn, 13. Jan. Auf dem Rittergute
Rhode, im hieſigen Kreiſe, wurden im April 1894
drei kleine Teiche, von im Ganzen drei Morgen
Größe, die früher nichts einbrachten, mit 186 Stck.
zweiſommerigen Karpfen beſetzt, die aus dem Re
gierungsBezirk Merſeburg für 39 Pf. pro Stück
bezogen waren. Die betreffenden Teiche wurden als
Dränke für Weidevieh, für Rinder und Schafe be
nutzt, waren etwa 1,20 Meter tief, erwärmten ſich
leicht, boten den Fiſchen gute Nahrung und wurde
daher nicht zugefüttert. Ende October, alſo nach 6
Monaten, wurden die Teiche abgefiſcht und die ge
wonnenen Fiſche verkauft. Nach Abzug der Koſten
des Erſatzes iſt für 3 Morgen Teiche ein Rein
gewinn von 115 Mk. verblieben.

F. Leipzig, 13. Jan. Ehr lichkeit erhält
immer noch ihren Lohn Unter dieſer ſchönen
Ueberſchrift wird dem „Leipz. Tgbl.“ folgendes

altrenommirten Weinſtube der allein noch anweſende
junge Kellner eine 100 MarkNote, die er,
ohne in Verſuchung zu fallen, ungeſäumt ſeinem
Prinzipal übergiebt. Der anderen Tages ſich meldende
Verlierer belohnte in hochherziger Weiſe die aner
kennenswerthe Ehrlichkeit des jungen Kellners mit
dem reichlichen Finderlohn von 30 Mk.

4 Leipzig, 14. Jan. Die am Sonnabend ge
ſchloſſene Tuch meſſe war von vielen Fabrikanten
aus Kottbus, Finſterwalde, Crimmitſchau u. ſ. w.
beſucht. Trotzdem waren von den 36 Gewölben der
Tuchhalle nur 18 und von den 47 Ständen nur
12 beſetzt. Das Geſchäft ging, wie gewöhnlich, nur
in den erſten zwei Tagen, am 2. und 3. Januar,
gut, an den zwei letzten Tagen aber war es flau
zu nennen. Jm hieſigen Zoologiſchen Garten be
findet ſich gegenwärtig die kleine Deutſchböhmin

Geſchichtchen mitgetheilt: Findet in einer hieſigen

Marietta, das „ſcheckige Mädchen“. Die
Mediziniſche Geſellſchaft hat ſich in einer beſonderen
Sitzung eingehend mit dem Naturwunder beſchäftigt.
Die Anoxdnung der Farbenflecke am Körper des
4 jährigen Kindes Marietta Schöbel iſt unregelmäßig;
die dunkel gefärbten Stellen ſind um ſo ſchwärzer, je
höher ſie am Körper ſitzen, alſo faſt tiefſchwarz im
Geſicht, hraun an den Beinen. Der Kopf iſt zum
größten Theile ſchwarz, über das Geſicht aber zieht
ſich eine dreieckige weiße Stelle, deren breiter Theil
oben liegt. Ein Ohr iſt ſchwarz, das andere weiß
neun finger ſind weiß, der zehnte ſchwarz. Die
Zeichnung der oberen Körperhälfte macht den Ein
druck eines dunklen Grundes mit aufgeſetzten weißen
Stellen, die untere dagegen hat hellen Grund mit
aufgeſetzten weißen Flecken. Jm übxigen zeigt das
Kind, das im Leipziger Zovlogiſchen Garten in
ſorgſame Pflege genommen worden, keine Abſonder
lichkeiten, weder im Wuchſe, noch im Weſen; es iſt
kindlich unbefangen, heiter, zutraulich.

e

Bermiſfchses.
(Zur Lebensweiſe des Fürſten Bismarck.)

Nach einem Bericht der „Köln. Ztg.“ iſt Fürſt Bismarck
geiſtig und körperlich friſch. Zu Neujahr erhielt er den
Beſuch des ehemaligen Generaladjutanten Grafen Lehndorff.
Am Shylveſterabend und Neujahrstag blieb der Fürſt, ſeine
Pfeife rauchend, während Erinnerungen aus der Zeit des
deutſchefranzöſiſchen Krieges ausgetauſcht wurden, bis nach
Mitternacht unter ſeinen Gäſten. Zum Beſuche waren die
Kinder und die älteren, nicht aber die jüngern Enkel des
Fürſten anweſend. Gräfin Rantzau nebſt Kindern wird
zunächſt dauernd bei ihrem Vater verblkeiben, und
es heißt, daß Graf Rantzau zu dieſem Zweck einen viertel
jährlichen Urlaub. erhalten habe, was jedenfalls als
eine Liebenswürdigkeit des Kaiſers und des neuen
Kanzlers anzuſehen iſt. Das Leben des Fürſten Bismarck
verläuft in altgewohntem Sleichmaß und genau ſo, als ob
der Fürſt noch im Amte wäre, nur mit dem Unterſchied, daß
anſtatt der Staatsdepeſchen und Aktenſtücke die eingelaufenen
Briefſchaften und reichlicher Leſeſtoff den Arbeitstiſch
bedecken. Morgens zwiſchen 10 und 11 Uhr pflegt der
Fürſt ſichtbar zu werden, anſtatt des Kaffees ein paar Eier
und auch wohl ein Glas Wein zu ſich zu nehmen, die auf
ſeinem Arbeitstiſch vorſorglich hergerichteten Eingänge und
Briefſchaften zu ſichten, und vor dem ſtets um 12 Uhr
ſtattfindenden Lunch auch wohl noch einen kleinen Spazier
gang zu machen. Nach dem alle Mitglieder und Gäſte
vereinigenden zweiten Frühſtück widmet Bismarck ſich, unter
ſtützt von Dr. Chryſander, abermals der Arbeit. Um
4 Uhr folgt die tägliche Spazierfahrt und um 6 Uhr die
Hauptmahlzeit, bei welcher der Fürſt, wenn ihn nicht ſeine
Geſichtsſchmerzen allzuſehr quälen, gewöhnlich recht auf
geräumt, heiter und mittheilſam iſt. Später wird bei ein
bis zwei Pfeifen geplaudert, oder Bismarck widmet ſich auch
wohl, auf einem Sopha liegend, der L ktüre, um ſich, wenn
en außergewöhnliches vorliegt, gegen 11 Uhr zurückzu
ziehen.

Ueber den Weißen Saal im Berliner
Königsſchloſſe) ſchreibt die „Kreuzztg.“: „Der Weiße
Saal macht nach ſeiner Umgeſtaltung einen überaus
prächtigen Eindruck; man könnte ihn beinahe den „goldenen“
nennen, ſo reich iſt der Goldſchmuck angewendet. Ueber der
mit rothſammetnen, goldbefranzten Teppichen belegten
ThronEſtrade, auf welcher der preußiſche Thronſeſſel ſtand,
wölbte ſich der Königliche Thronhimmel in rothem Purpur
ſammet mit goldgeſtickten preußiſchen Adlern. Schwarz
weiße Federbüſche krönten die Ecken des Baldachins. Zur
Rechten und zur Linken des Thrones ſtand je ein Page.“
Die wichtigſte Neuerung beſteht in der ſchon häufig er
wähnten Aufſtellung von Hohenzollernfiguren in Niſchen,
und zwar verleiht dieſer plaſtiſche Schmuck inſofern dem
Saale ſeine charakteriſtiſche Signatur, als die dargeſtellten
Fürſten ſämmtlich in mehr jugendlicher Erſcheinung, denn
je zuvor, gebildet worden ſind. Der Thron hat jetzt ſeinen
Platz an der Fenſterſeite erhalten, früher ſtand er auf der
gegenüberſtehenden Seite. Die Decke iſt um einen nicht er
heblichen Theil höher hinaufgerückt worden, doch iſt das
Verhältniß zu Breite und Länge nicht weſentlich verändert
worden. Die Decke ſchimmert in Gold um die vier Wappen
des Hohenzollernhauſes, welche gewiſſermaßen die Meilen
zeiger ſind an dein Wege, der von der Burg zu Nürnberg
auf den Thron des Deutſchen Reiches führte

(Von ſchweren Ueberſchwemmungen) wird
Britiſch-Coluümbien heimgeſucht. Nach einem Tele
gramm aus Vancouver vom Dienſtag ſteigt das Hochwaſſer
in oberen Fraſerthal ſchnell. Der Montag dort auf der
CanadaPaciſicBahn eingetroffene Zug war der erſte ſeit
dem letzten Donnerstag. Auf der großen Nordbahn iſt ſeit
Freitag kein Zug in Vancouver eingetroffen. Mehrere
Straßen in Portland und Oregon ſtehen unter Waſſer.

hieſigen Schöffengericht ſtatt, welcher nach einer

Anunzef gen.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction Gebra

den Publikum gegenüber keine Verantwortung (2 Pferdekr.)

Familien e Nachel chen.

Preis 26 Thlr.

Auskunft ertheilt die Exped. d. Blattes

chterHasnotor Ein Logis iſt zum 1. April 1895 zu ver

Oberbreiteftraſte 21.

eeeeeeeeeeeeeaeeee]
Eine Wohnung von Stube, 2 Kammern,

Küche und Torfſtall iſt zu vermiethen und
April zu beziehen.

billig zu verkaufen. Nähere

Emil Zahn
Verlobte

Ein Preſchwagen, paſſend als Markt beziehen.
wagen, ein vollſtändiges, ziemlich neues Kutſch
geſchirr mit zwei Kummeten (NeuſilberBe
ſchlag), ſowie ein Ackergeſchirr und eine
Schrotſäge billig zu verkaufen

Johannes S

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
3 Kammern, Küche und Zubehör, nach dem
Hofe gelegen, zu vermiethen und I. April zu

Frau verw. K. Sekt
Burgſtraße 8.

Schoepper, Leipziger Straße 73.

Wegs en.In der Stadt gelegene freundliche Wohnung,
2 Stuben, Schlafſtube, Kammer, Küche (Waſſer
leitung) und Zubehör, von ruhiger Beamten

Eine Wohnung (Preis 48 Thlr) iſt zu familie zum 1. Juli oder I. October zu miethen
vermiethen, ſogleich oder 1. April zu beziehen geſucht. Offerten erbeten unter „Wohnungs

Ranmburger Straße b. Geſach“ in der Exped. d. Bl.
Merseburg, im Januar 1895.

Kaufmann Thomas, Neumarkt 75.

b. ält. Dame. Zu erfr.
Näheres bei

3 Parterre Logis a re e e rn Herrn zu miethen geſuchtr Rother Brückenrain 1 her en b event. 1. Febr. anderweitig Stell. am liebſten 9 s

ziehbar zu vermiethen. Unteraltenburg I I.

Eine uUnnübitrze Stuve für einzelnen
Offerten unter

4 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Die Hälfte

NIaw la

Freundl. Wohnung, mit l oder 2 Kammern,
der 2. Etage mit Corridorver kann ſoſort oder T. April bezogen werden

ſoll Freitag den 18. Jannar 1895, nach ſchluß von jetzt ab an ruhige Sute zu ver Mühlberg 2

Wechſel und Quittungs-
ſormulare

Kötzſchen, den 14. Januar 1895.
Der Gemeindevorſtand

Bedingungen im Termine. 2 Familienwohnung, Stube, Kammer und

2 Gresmeoht W
Küche, Bodenkammer und Stall, zu 30 Thlr., eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

und Zubehör, zum 1. April 1895 zu beziehen.
Preis 200--250 Mk. Zu erfragen

Oelgrube Nr. 16, parterre.

hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von
W. Kössmerx, DOelgrube Nr. 5.

n m n rnenrcontraeteſind zu haben in der Buchdruckerei von
n. Kösgmew, Oelgrube 5.

S wzge



Wunderbar gedeihen Kinder von Wäre wiebachkg.à Packet, 10 Stck. enth. 10 Pf. à Packet 30 Stek. enthb., 80 Pf. Zu haben bei: A. Welzel, Pomplatz, Carl Herfarth, Breitesfrasse, Paul Hesse, Neumarkt, R. Schulze Hölterstr.

Zwangsverſteigerung.
Sonnavbenci dem 19. el. T.

vormittags 40 U verſteigere ich
im Castno hier

ca. 65 Kilo Schleißſedern, 650
Mtr. Barchent, Drell, Flanell
u. Hemdentuch, ca. 630 Mtr. Ju
lett, Kleiderſtoff, Wollmonſeline
u. Kattun, 2 Schraubſtöcke, 6
Schlöſſer, 8 Paar Fiſchbänder,
2 Paar eiſ. Drucker, ca. 150
Pfd. Eiſenſtücken, 21 Stücke
Blech, 12 Gitterſpitzen 2c., ſowie
1 nenen Kleiderſecretär,
Schreibſecretär, 1 Kleiderſchrank
u. 1 Schiebekarren.
Merſeburg, den 16. Januar 1895.

Wauuelnmüee, Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.
Sonmnma bers al clem J. e.

Vormittags 90 Uhwe, werde ich im
Cas tm o hierſelbſt

57 Flaſchen Ungarnwein
und um 10 Uhr

1 Regulator, 1 Sopha und
1 Sophatiſch

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigern.

Merſeburg, den 16. Januar 1895.
Meyew. Gerichtsvollzieher

Mobiliar Aurkion.
Sonnabend den 99. all.

von vormittags v Ukar a werde
ich im Locale „Zur Guten Quelle“, Saal
ſtraße 9, mehrere Mobiliargegenſtände, als:

1 n 1 Verticow, Friſche Zresdener und Thüringer
Sopha, 4 RNohrſtühle, 1 Tiſch,
1 Küchenſchrank, 1 Sopha
ſpiegel, Bettſtelle, Oelgemälde

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 14. Januar 1895.

Friecd. M. Ruth
Ein Paur Läuferſchweine

u verkaufen

S ſKeumarkt Nr. 32.
Kine Partie neue Gänſeſedern

ſind zu verkaufen Neumarlt 9.

Bank ng.Seit längerer Zeit litt mein Sohn Joſef
an fürchterlichen Flechten, entſetzlich offenen
Beinen und Knochenfraß. Kein Mittel wollte
nützen. Herr Dr. med. Bolbeding,
r Arzt in Düſſeldorf, Königs
allee 6, an den wir uns zuletzt wandten,
heilte meinen Sohn in einigen Wochen, ſodaß
Joſef nun vollkommen von den entſetzlichen
Qualen befreit und auch keine äußerliche
Spur der Krankheit zurück geblieben iſt.
O e Dr. Volbeding unſeren aufrichtigſten

ank.
Mengede, b. Dortmund, pr. Adr.

Herrn Friedr. Höning, im Dez. 1891.
Frau Kempermann.

a Hasen, a
die letzte Sendung,

friſch geſchoſſen, treffen Freitag ein und em
pfiehlt dieſelben ganz und zerlkegt billigſt

Wolff.
Geſchäftsverlegung.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß
ich meinCigarren und Tabakgeſchä ſt

von Johannis und Sixtiſtraßen Ecke nach
meinem Hauſe

Seitenbentel Nr. 4
verlegt habe und bitte, das mir bisher ge
ſchenkte Vertrauen auch in meinem neuen Ge
ſchäft bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

M. Hofmann.
Freitag früh empfiehlt

Rindskaldaunen
Rob. Reiſchhardt,

in bekannt dauerhafter Aus

Lehn. u. Schlafnhle Bertſt.Sonha
führung bei

Markt

ertra vergütet.

Am Lager

Die noch vorhandenen
Restbestände

des Anton Pollert'sohen
Waarenlagers

ſollen von jeht ab im Laden

Mittwochs, Zonnerstags, Freitags
u. Sonnabends ausverkauft werden.

Auf ſeitherige Ausverkaufspreiſe

werden wie bisher beim Einkauf
von 10 k. 2 k.
75 20 5

30 6 540 850 9 10
u. ſ. w.

Ia. Qualitäten.
V. U ölEmfke7.

Nr. 16

ſind nur noch

Eröffne mit hentigem Tage ein

Kämmume und Vederwedel,

SpecialBürſten und PinſelGeſchäft
und empfehle Stubenbesenm in Roßhaar und Vorſten,
Pfasavabesem, ferner Bürstem nnd Pinsel in allen Sorten, ſowie Lied von Schumann, Walthers Werbelied und

Hamdhbeser,

Hochachtungsvoll

H. Lammermann, Bürſtenmacher,
Saalstrasse Nr. II.

Reparaturen werden prompt und billigſt ausgeführt.
Markitags Stand Mittelreihe.

Gänſe,
fette Enten,

Zamburger Zücken,
Puter und Puterhennen,
Suppenhühner, Tauben,

Mittwoch friſche Sendung von Haſen
im Ganzen und zerlegt,

Zaunen, Gäünſe und Entenfedern
empfieht Harie Grunow.

ff. entöltes Cacgopulver
à Pfd. 3,00, 2,40 und 2,00 Mk. empfiehlt

Gustav Schönberger jun

Unübertroffen!
als Schönheitsmittel und zur Hautpfiege,
zur Bedeckung von Wunden und ſna der

Kinderstabe

Lanolin t Lanolin
der Lanolinfabrik, Martintkenfelde b. Berlin.

ar ächt Sohntemarkomit „Pfellring“.
Zu haben in in Blechdoſen
Zinntuben à 20 undà 40 Pf. 10 Pf.in der DomApotheke, in den Drogerien

von Wilh. Kieslich und Paul Berger.

Carl Baummn,
Oelgrube Nr. 9.

R a s G S S eunter Garantie,
Streichriemen, einfach und doppelt,

Patent-Sicherheits-Raſirmeſer,

ſowie Sämmiunntlſehe
Meſſerwagren und Scheeren

hlR gletſere und Reparaturen T

er wenx ſ. gehrannte Gerſte,

gebraunten Weizen,

gehranntes Korn

Schmaleſtraße.

mit Matratzen v. 36 Mk. an

Otto Beranarat, Markt 26.

8

W

8

8

38
u

empfiehlt billigſt

nun RRnn

Friſchen Schellſiſch

e
alle Streich- und Hetallhblas-

instrumente, Symphonions, Polyphons,
Aristons etc. bezieht man am hbilligsten
und vortheilhaftesten direct von der

altrenomirten Fabrik
L. JFacob, Stuttgarvt.

S BRohte Müllersche Accordzither, in
einer Stunde erlernbar, nur 15 Mk. mit
Schule. JIlustr. Kataloge gratis u. franco,
wobei um gefl. Angabe für welches In-

strument gebeten wird.

Bratenſtücke von 2——6 Pfd.
und Kochfleiſch,

W o.
Crone's Reſtaurant

Freitag

Sehlaentefest.
friſche Wurfſt, auch außer dem Hauſe.

Schwendler s Reſtaurant.

Heute Donnerstag

mit Meerrettig und Sauerkohl.

Freitag en 18. Januar
großes Schlachtefeſt.

Früh 10 Uhr Wellfleiſch, abends diverſeW rriſche Wurſt,

Sauerkraut. et knlel V a
Saale-Schlößchen.

So el.
Zeute

W. Danhm.

d lim hieſigen Kugars er.
d für gem. Chor von Jul. Becker.
d des Vorſitzenden.

d Glück“, dramat. Weihnachts Gedicht in 1 Auf
zuge von Herm. Selle, dargeſtellt vom Verfaſſer
und Frl. Kählitz.

empfieht L. Zimmermann.

Eig

J Aonh ud Danwil,

als Rücken, Keulen, Blättchen,

9 Uhr Wellfleiſch, abends Brat und

Pökelknochen i e
BReichskrone.

Bratwurſt und Erbſen und

D e Schlachtefeſt.

S Schlachteſeſt

Familienabend
zur Feier des

zehnjährigenStiftungsfeſtes
des kirchlichen Geſangvereins

von St. Thomge
an Sonntag den 20. Jamuar,

abends 7 UZum Vortrag
kommt u. A. „Columbus“, melodram. Dichtung

Anſprache
Zum Schluß Weihnachts

Alle Mitglieder des kirchlichen Vereins
d und Geſangvereins von St. Thomae und deren
d ferwachſene Familienglieder werden zu dieſem
Abend freundlichſt eingeladen.
nur durch Mitglieder eingeführt werden.

Gäſte können

Der Vorſtand. Teuchert.
Freitag den 19. Jannar,

abends 7 Ahr,
weilt es

Künstler- Concert
im K. SchloßgartenPavillon.
Mitwirkende

Herr Mugo Bechert,

Preislied von Wagner, Lieder von Schubert,
Jenſen, Sucher und Ries.

Herr Dechert ſpielt Sonate Nr. 1 von
Brahms, Concertſtücke von Servais, Soloſtücke
von Sitt und Fitzenhagen.

Eintrittskarten (nummerirt) à 3 Mk. in
der Stollberg'ſchen Buchhandlung.

Gewerbeverein
Sonnabend den 19. Jan., abends 8 Uhr.

im Saale des Herzog Chriſtian
Tagesordnung:

Das Communglabgabengeſetz.

Hubold's Reſtauration
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

Ein Kind eSchreibesſtrafze Nr. im Hof.
in kräftiges Renſtmädchen,

nicht unter 16 Jahren, zum 15. Februar oder
(1. März geſucht.

Frou Kloppenbach, Lindenſtraße 2.
e I SEinen Lehrling

ſucht zu Oſtern Otto Rernharelt,
Tapezierer.

Geſucht ein tüchtiges u. zuverläſſiges Haus
und Küchen- Mädchen zum 15. Februar d. J.

Fran Baum z
Weißenfelſer Straße Nr. 2.

Suche für ſofort 2499 Vieh
Slhhexn und G küenrige Knechre

mit guten Zeugniſſen
I Lavgrowelz, Steinſtraße 6.

ine e ling ſucht zu Dſtern
Eduard Dreßze, Klempnermeiſter,

Gotthardtsſtraße 18.

Schirm gefunden.
B. Wenig erw.

3 Mark Belohnung
ſichere ich Demjenigen zu, welcher den Dieb
einer mir während meiner Abweſenheit in der

Zeit vom 7. bis 14. Dezember geftohlenen
Geige ſo nachweiſt, daß ich denſelben gericht

lich belangen laſſen kann.

en el
Für die Hinterbliebenen

der verunglückten Fiſcher in Geeſtemünde
und Vremerhaven ging ferner ein

Von C. S. 1,50 Mk.

Na Nach r u f.

Am 14. Januar verſchied unerwartet
nach kurzem Leiden unſer langjähriges
Vereinsmitglied, der Lagerverwalter

Herr Carl Rudolph.
Wegen ſeines ſtillen Charakters und

liebevollen Umgangs von allen ſeinen
Freunden und Vereinsbrüdern hoch
geachtet, wird ihm ſtets ein ehrendes
Andenken bewahrt bleiben.

Der Vorſtand
des Geſangvereins „Melodia“,

Hierzu eine Beilage

t

Der K. Kammerſ ſänger

Herr Emil Goer und der Cellovirtuoſe

Herr Goetze ſingt Arie und Provencaliſches



Beilage zu Nr. 12 des Merſeburger Correſpondent“
Provinz nud Umgegend.

Halle, 45. Jan. (Schwurgericht.) Der

69 Jahr alt, hatte ſich wegen wiſſentlichen Mein
eides zu verantworten.

ſchuldig ausſprachen. Der Angeklagte wurde in
Folge deſſen freigeſprochen und ſofort der Haſt
entlaſſen. Es handelte ſich um eine Denunciation,
die Engler gegen ſeine Nachbarin, die Wittwe Gröber
bei der Polizeibehörde angebracht hatte und die nicht
zutraf. Jn der fragl. Sache hatte E. einen Eid
geleiſtet, der ein ſalſcher geweſen ſein ſollte.

4 Halle, 12. Jan. Jn vergangener Nacht hat
ein Student der Theologie aus Klötze Provinz
Sachſen) ſeinem Leben ein gewaltſames Ende
gemacht, indem er ſich erſchoß. Der Lebensmüde
ſtand im zweiten Studrenſemeſter. Ueber die Motive,
die den jungen Studenten in den Tod getrieben,
verlautet, daß er ſich in ſeinem Studienzweige, zu
dem er angeblich gezwungen worden, unglücklich ge
fühlt habe.

Erfurt, 15. Jan. Der Magdeburger Kriminal
Polizei Commiſſar, welcher von der Landes Feuer
Svcietät zu Merſeburg zur Aufklärung der Brand
frevel nach Dachwig geſandt worden war und

hat jetzt nach der S. Ztg. auch in dem preußiſchen
Dorfe Schmrra den Oekonom Grunicke feſt
genommen.

zu haben. Sodann wurde in Gebeſee der Flur
hüter Karl Voigt verhaſtet. Dieſer ſoll in
dortiger Flur einen, dem Rittergutsbeſitzer von der
Brinken gehörenden Gerſtenſchober, welcher mit
40650 Mk. verſichert wwar, vorſätzlich in Brand
geſteckt haben.

Goötha, 15. Jan. Der frühere Redacteur

nachdem er ſeine „vielfachen Angriſſe gegen herzog
liche Beamte als auf unzutreffenden Nachrichten be
ruhend“ öffentlich zurückgenommen hat.

4 Döbeln, 13. Jan.

den Bahnwärters üb erfahren und getödtet.
Dresden, 14. Jan. Der Miniſter des Jnnern

von Metzſch hat das Ehrenpräſidium der im

Dresden, 15. Jan.

Vorſitz des Geheimen Raths Simon ſtatt.
Perſonen waren anweſend. Fürſt
Langenburg wurde zum Ehrenpräſidenten, Herzog

Präſidenten, Oberpräſident von Bennigſen und

Ehrenmitgliedern ernannt.
auch Graf ArnimMuskau bei. Am Nachmittag

Bei dem Feſtmahl, dem mehrere Reichstagsabgeord
nete und Mitglieder des preußiſchen Herrenhauſes
beiwohnten, brachte Geheimrath Simon den erſten
Trinkſpruch auf den Statthalter Fürſten zu Hohen

geſtern früh auf dem Fußſteige der Kliabrücke eineloheLangenburg aus und überreichte demſelben eine
Adreſſe der Statthalter ſprach ſeinen Dank hier
für aus.

Dresden, 13. Jan. Nach einer Zuſammen
ſtellung der „Sächſiſchen ArbeiterZtg.“ ſind die
Ergebniſſe der fächſiſchen Gemeindewahlen in
83 Gemeinden für die Sozialdemokratie
günſtig geweſen und haben im Ganzen etwa 160
ſozialdemokratiſche Gemeinderathsmitglieder in die
Gemeinden gebracht.

Loeaglnachrichten.
Merſeburg, den 17. Januar 1895.

e

S e

Jm kirchlichen Verein von St. Maximi
wurde am Montag die Beſprechung moderner
Angriffe auf die Bibel fortgeſetzt. Das
Referat hatte Herr Paſtor Werther übernommen,
welcher ſich dabei hauptſächlich auf das vielgenannte

Säuberlich Tannenberg'ſche Werk und auf n
ontreffliche Widerlegung durch Meinhof bezog.

nichts begann der Herr Referent an der Hand
der letzterwähnten Schrift ſeine Ausführungen

Bei den Widerſprüchen der
Zeugen konnte es zu keiner richtigen Aufklärung
kommen, weshalb die Geſchworenen das Nicht

dort den Landwirth Ernſt Hartung verhaften ließ,

Geſtern Nachmittag wurde
durch einen von Chemnitz nach Rieſa verkehrenden e
Güterzug auf der Fahrt zwiſchen Chemnitz und e
Döbeln der ſieben jährige Knabe eines ſtellvertreten

Jahre 1896 in Dresden ſtattfindenden Ausſtellung
des ſächſiſchen Handwerks und Kunſtgewerbes über
nommen.

Jm „Hotel du Nord“
fand heute Vormittag die Hauptverſammlung der
deutſchen Colonialgeſellſchaft unter dem

60
Hohenlohe

Reichstagsabgeordneter Dr. Hammacher wurden zu
Der Sitzung wohnte

von nichts hören die Sozialdemokraten weniger gern

Dorun im Auge, weil ihr eigenes Gewiſſen ihnen
bezeugt, daß die Perſon Jeſu der Eck- und Grund

Handarbeiter Carl Engler aus Brehna, nahezu

Johann Albrecht von Mecklenburg wurde zum neuen
Anwendung kann morgens und abends, nach

ſtein nicht blos des Chriſtenthunts, ſondern der
ganzen Welt iſt. Darum hatten ſie auch die Bibel
und entſtellen und verdrehen ſie ſelbſt da, wo die
ſelbe ihren wirthſchaftlichen Anſchauungen entſchieden
günſtig iſt. Es ſteht eben die Bibel im allerengſten
Zuſammenhange mit der Perſon Jeſu, und ihre

einen wirklichen Werth von 10 bis 13 Mt. hätten
Das Schöffengericht hatte ſreigeſprochen, weil eine
Verinögensbeſchädigung nicht vorliegt, da die Teppiche

wenigſtens den Werth haben, zu welchem
ſtüe verkauft ſind. Man könnte höchſtens folgern,
der Kaufer würde gar nicht gekauft haben, wenn er

nicht angenommen Hätte, er erhalte zu dem geringen
3

atheiſtiſchen Ziele wird die Sozialdemokratie nur
dann einigermaßen verwirklichen können, wenn ſie
die Arbeiter dazu bringt, die Bibel nicht mehr
zu leſen. Mit einem ungeheuren Aufwand von

ſcheinbarer Wiſſenſchaftlichkeit ſuchen die Gegner nach
zuweiſen, daß die Angaben der Bibel nicht auf hiſtori
ſcher Wahrheit beruhen und nicht auf ſolcher beruhen

können, da die Bücher des neuen Teſtaments in einer
viel ſpäteren Zeit geſchrieben ſtnd, als Jeſus von
Nazareth gekannt worden war. Nun iſt aber die

daß dieſe Annahme zum mindeſten nicht für die vier
Hauptbrife des Paulus gilt, nämlich für dir an die
Römer, Korinthen und Galater.
berg muß das widerwillig einräumen und doch
iſt gerade in jenen Briefen aufs beſtimmteſte
Zeugniß davon abgelegt von dem Verſöhnungs
tod und der Auferſtehung Jeſu, von ſeiner
Göttlichkeit und ſeinen Wundern. Nach dieſen
allgemeinen Bemerkungen über den Kampf der
Sozialdemokratie gegen das Chriſtenthum und die

Bibel wandte ſich der Herr Referent den am meiſten
angefochtenen Lehren

Derſelbe iſt nämlich dringend verdächtig, der Auferſtehung Jeſu zu.
ſeinen vor kurzem in dortiger Flur niedergebrannten,
mit 1600 Mk. verſicherten Getreideſchober angeſteckt

den Wundern und
Die Wunder, führte

er dabei im weſentlichen aus, laſſen ſich von der
Bibel und von der Perſon Jeſu ſchlechterdings

von

nicht trennen. Paulus beſtätigt ihr Geſchehen-
ſein ganz ausdrücklich, namentlich das größte
derſelben, die eigene Auferſtehung des Herrn.

Ueberdies ſprechen für ſie eine Menge innere und
äußere Gründe, wie beiſpielsweiſe das leere Grab

a J i s i weiſen 2J Jeſu, über das kein Zweifler und Leugner hinaus
n z zukommen vermag.

Boshart, z. Z. in der Schweiz lebend, iſt von den Glauben an Gokt voraus; wem dieſer fehlt,
dem Herzog von Coburg Gotha begnadigt worden,

Freilich ſetzt der Glaube an ſie

mit dem läßt ſich auch über jenen nicht reden.
Die Verſammlung nahm den Vortrag unter leb
hafter Aufmerkſamkeit entgegen und tauſchte noch in

ängerer, angeregter Discuſſton ihre Meinungen
über die unſer chriſtliches Denken und Sein ſo tief
berührende Frage aus.

In der „Reichskrone“ findet heute, Donners
tag, Abend das 3.

in welches man eine Cikrone ſchneidet mit Ausſchluß
der Kerne, die das Getränk bitter machen. Die

auch des Tages vorgenommen werden, und iſt
dieſes Mittel neben der Billigkeit auch dem Magen
nicht nachtheilig, ſondern zuträglich.

Jn der Gotthardtsſtraße entſpann ſich geſtern
Vormittag zwiſchen zwei halbwüchſigen Burſchen

fand auf dem königl. Belvedere ein Feſtmahl ſtatt.
Schlägerei, bei welcher es blutige Köpfe gab.
S Schließlich ſahen ſich mehrere Paſſanten veranlaßt,

nach einem kurzen Schneeballduell eine heftige

die beiden Kämpfenden zu tkrennen.
ZJnfolge des eingetretenen Glatteiſes ſtürzte

Frau vom Lande derart zu Boden, daß ſie von
Paſſanten wieder aufgehoben werden mußte. Jn
der Oberburgſtraße wurde geſtern Vormittag gegen
12 Uhr einer Frau der Henkeltopf, in dem ſie das
Mittageſſen ihres Mannes trug, von einer vom
Dache ſtürzenden Schneelaſt aus der Hand ge
ſchlagen und zertrümmert. Mehrere andere derartige
Fälle liefen für die Betroffenen glimpflicher, wenn
auch nicht angenehmer ab.

gerichts wurde der Fabrikarbeiter Hupe von hier,

mehrere aus einem dortigen Reſtaurant kommende
Herren ohne jede Veranlaſſung thätlich angriff und
bei ſeiner Feſtnahme dem ihn arretirenden Polizei

3 Eentimeter lange und 2 Centimeter breite in der
Richtung von der linken Bruſtwarze nach dem Nabel
zu verlaufende Wunde, welche mit einem ſcharfen
Jnſtrument, einem Meſſer, beigebracht ſein mußte.

beamten heftigen Widerſtand leiſtete, wegen dieſer
Strafthaten zu einer Geſammtſtrafe von 10 Mo
naten Gefängniß verurtheilt

Wegen unlauteren Wettbewerbs iſt
dieſer Tage vor der Strafkammer zu Karlsruhe
auf Grund des Betrugsartikels des Strafge
ſetzbuches ein Kaufmann zu einer Woche Gefängniß
und 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden, weil
derſelbe Teppiche zu 3,50 bis 6,00 Mk. verkauft

Auch Tannen

Abonnements-Conzert
unſeres Huſaren-Trompetercorps ſtatt.
morgen, Freitag, Abend 7 Uhr iſt im Schloßgarken

Pavillon das 2. Künſtler-Conzert angeſetzt,
in welchem der k. Kammerſänger Emil Götze und
der Cellovirtuoſe Hugo Dechert auftreten werden.

Der jetzt allgemein verbreitete Katarrh und
Huſten iſt durch ein ſehr leicht anwendbares,
billiges Mittel bedeutend zu lindern und nach
kurzer Zeit zu heilen Durch Trinken heißen Waſſers,

Bedarf

Für

S

u

ſchätzungen) bis Zum
Vorſitzenden der Veranlagungs-Commiſſion, Herrn

vor die will, ſteht in jedermanns Belieben.geſammte wiſſenſchaſtliche Forſchung darüber einig,

doch noch nicht ganz gelegt hatte

Preis etwas weit Werthvolleres.
Es ſei auch von dieſer Stelle aus noch einmal

daran erinnert, daß die Erklärungen zur Ver
ankagung der Einkommenſteuer Selbſtein

Ende dieſer Woche an den

Landrath Weidlich ſchriftlich eingereicht oder münd-
lich zu Protokoll gegeben werden müſſen. Ob man
auch von der Augabe des Vermögens für die
Veranlagung der Ergänzungsſteuer Gebrauch machen

Wer
eine ſolche Erklärung abgeben will, hat ſie innerhalb
der gleichen Friſt an derſelben Stelle einzureichen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

s Das Schwurgericht zu Halle verhandelte am
Dienſtag gegen den Handarbeiter Anton Nos
kowiak aus Netzſchkau bei Merſeburg. Der
Angeklagte ſtand unter der Beſchuldigung, am 30
September 1894 den Arbeiter Karl Reitſiek in
Netzſchkau vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben

und zwar a. mittelſt eines Meſſers, b. derart, daß
durch die Körperverletzung der Tod des Verletzten
eingetreten iſt. VPergehen gegen H 223 und 2238,
ſowie Verbrechen aus S 226 des Strafgeſetzbuches
Es war am Abend ves genannten Tages, als un
gefähr 12——14 Perſonen, polniſche Arbeiter und
Arbeiterinnen, in der Arbeiterkaſerne zu N. das
Erntedankfeſt feierten in der Weiſe, daß bei den
Klängen einer Ziehharmonika die Paare ſich luſtig
im Kreiſe drehten und die Schnapsflaſche fleißig die
Runde mnachte. Der uöthige Stoff wurde auf die
Weiſe verſchafft, daß allemal, wenn die Flaſche leer
war, unter den Mittrinkenden geſammelt wurde.
Der 24 Jahre alte Arbeiter Reitſiek ſpielte ab
wechfelnd mit Noskowiak die Harmonika, erſterer
betheiligte ſich aber nicht an der Geldſammlung für
den Spiritus, worüber N. ungehalten worden ſein
ſoll. Anfänglich ging auch Alles in der ſchönſten
Harmonie ab, als aber die Gemüther durch
den conſumirten Schnaps, wovon 3 bis 4 Liter
getrunken ſein ſollen, in Verbindung mit dem Tanzen
in Wallung geriethen, war es mit einem Male

mit der feucht fröhlichen Stimmung vorbei und
es entſtand zwiſchen Reitſiek und Noskowiak eine

Hänſelei, die ſchließlich in ein gemeinſames Ringen
ausartete. Beide faßten ſich und das erſte Mal
kam Reitſtek, das zweite Mal Noskowiak nach unten
zu liegen. Hierüber ſoll dieſer noch mehr aufgebracht
geweſen ſein, weil er glaubte daß inan ihn für den
Schwächeren hielt. Die Gemüther ſchienen ſich trotz
dieſes Zwiſchenfalles einigermaßen beruhigt zu haben,
denn man tanzte und krank weiter. Noskowiak war
un an ſeinen Brotſchrank gegangen, der in der

ſelben Stube ſtand, und ſchnitt ſich ekwas Abendbrot
zurecht, wobei er ſein Taſchenmeſſer venutzte. Er
ſteckte dieſes wieder eitt und tanzte weiter, als er
ſein Eſſen verzehrt hatte. Die anderen Anweſenden
mochten aber merken, daß ſich bei ihm die Aufregung

id ſuchten jedes
Zuſammentreffen zwiſchen den en zu verhüten.
Aus dieſem Grunde rief auch die an der Thür
ſtehende Frau Kubiſcza dem Reitſtek zu, er ſolle
mal zu ihr kommen, ſie wolle ihm etwas erzählen
denn ſie hatte bemerkt, daß Noskowiak in ſeine
Nähe kam. Kaum war Reitſiek bis an die Thür
gekangt, da kam jener ihm nachgeſprungen, faßte
ihn mit der linken Hand an die Kehle und führte
mit dem aus der Taſche hervorgezogenen Meſſer,
welches er kurz vorher zum Eſſen benutzt hatte,
einen wuchtigen Stich nach dem Leibe des Reitſiet
von unten herauf. Dieſer brach ſogleich mit den
Worten „Bruder, was haſt Du mit inir gemacht,

Du haſt mich geſtochen!“ bewußtlos zuſammen und
In der letzten Sitzung des hieſigen Schöffen

wo er am 15. October ſtarb. Zwei Tage darauſ,
welcher, wie ſ. Z. berichtet, in der Teichſtraße nachts

von den Herren Dr. Penkert als

wurde nach dem Krankenhauſe in Merſeburg geſchafft

am 17. October, wurde in Gegenwart des Noskowiat
Kreisphyſikus und

Dr. Eyſoldt als Kreiswundarzt die Sektion der Leiche
vorgenommen. Es zeigte ſich dabei namentlich eine

Der Stich war mit einer ungeheuren Wucht ausge
führt und das Meſſer bis an das Heft in die Ein
geweide eingedrungen, denn der linke Leberlappen
war durchſtochen und die Knorpel der ſiebenten und
achten Rippe durchtrennt. Die Verletzung der Leber

reden, als von der Perſon Jeſu. Sie iſt ihnen ein hat unter der falſchen Angabe, daß dieſe Teppiche d hatte einen großen Bluterguß in die Bauchhöte zur



Folge gehabt, denn dieſe war vollſtändig damit att
gefüllt, ſo daß 2—3 Liter Blut entfernt werden
mußten. Dieſer Bluterguß in die Bauchhöhle hatte
eine Unterleibsentzündung verurſacht, an welcher der traten für des Reiches Macht und Stärke.
Patient verſtarb. Die Entzündung war alſo eine SFolge des Bluterguſſes, dieſer infolge des unmenſch
lich rohen Stiches und letzterer ſomit die eigentliche
Urſache des Todes als eine nothwendige Folge.
Denn das bei der That gebrauchte Meſſer war
kurz vorher zum Brotſchneiden und Eſſen be

einer Weiſe ver
unreinigt, daß nothgedrungen die Wunde infizirt
werden mußte. Der Angeklagte gab den That
beſtand im Weſentlichen zu, nur will er durch den

nutzt worden, demnach in

damals genoſſenen Schnaps in einem trunkenen
Zuſtande geweſen ſein, ſo daß er heute eigentlich
nicht recht weiß, wie er dazu gekommen, mit dem
Meſſer zu ſtechen, zumal Reitſtek, der Verſtorbene,
ſein beſter Freund geweſen, der ihm ſogar die Ar
beit in Netzſchkau verſchafft hat. Jn beiden Punkten
ergab die Beweisaufnahme nicht viel zu ſeinen
Gunſten, denn einmal iſt er gar nicht ſo betrunken
geweſen, daß er nicht hätte wiſſen können, was er
that, dann auch iſt er zwar im Anfange ſeiner Ar
beit mit R. befreundet geweſen, hat ſich jedoch in
der in der letzten Zeit vor dem Ereigniß öfter mit
dieſem überworfen. Nach den klar vorliegenden
Thatſachen konnte es ſich nur darum handeln, ob
dem Angeklagten mildernde Umſtände zuzubilligen
ſeien oder nicht, das heißt ob er wegen ſeiner frevel
haften Handlungsweiſe mit Zuchthaus oder mit
Gefängniß beſtraft werden ſollte. Die Geſchworenen
verneinten die mildernden Umſtände und bejahten
im Uebrigen die Schuldfragen. Der Angeklagte
wurde daraufhin zu 4 Jahren Zuchthaus (die kgl.
Staatsanwaltſchaft hatte 6 Jahre beantragt) und 5
Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

s Lauchſtädt, 15. Jan. Der Polizeiſergeant
Bahn hierſelbſt, welcher vom Landgericht zu Halle
im vorigen Jahre wegen Dienſtvergehens zu einer
höchſt empfindlichen Freiheitsſtrafe verurtheilt war,
iſt von Sr. Majeſtät dem Kaiſer begnadigt
worden. Dem Fleiſchermeiſter Buchmann hier
iſt in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend ein
etwa 3 Centner ſchweres Schwein aus dem Stalle
geſtohlen worden. Von dem Diebe fehlt bis jetzt
jede Spur.

s Schkeuditz, 15. Jan. Herr Ziegeleibeſitzer
Kind, der in der letzten nichtöffentlichen Stadt

Schwert ergriff für Deutſchlands Ehre und Freiheit
Damals wie heute waren die Hohenzollern Männer,
die deutſch dachten, deutſch fühlten und ſtets ein

Neueſte Nachrichten.

Paris, 16. Jan.

ſich darin getäuſcht und bittet ſchließlich das
Miniſterim, proviſoriſch ſeine (des Miniſteriums)
Demiſſion zurückzunehmen, damit die Staatsgewalt
nicht ohne Repräſentation ſei.

Paris, 16. Jan. (H. T.eB.) Die Demiſſion
des Präſidenten Caſimir Perier hat hier
die größte Erregung hervorgerufen. Die Amts
niederlegung erfolgte in Anbetracht der unüberwind
lichen Schwierigkeiten, welche bei der Neubildung
eines Miniſteriums entſtanden ſind. Man glaubt,
Caſimir Perier wolle mit ſeinem Entſchluß einen
Druck auf das Parlament ausüben, um daſſelbe zu
zwingen, auf ſein Votum zurückzukommen.

Rom, 16. Jan. (H. T.B.) Wie nun feſtgeſtellt,
iſt es dem franzöſiſchen Einfluß zuzuſchreiben, daß
der Aufſtand der Pigriner ſtattgefunden hat.
Ein vom König Menelik an Pataacos gerichteter
Brief giebt darüber Auſſchluß. General Baratieri
erhielt den Auftrag, gegen Mangaſſa zu entſcheiden
dem Schlage auszuholen, damit dem Treiben der
Franzoſen in Abeſſynien ein Ende gemacht werde.

Berlin, 16. Jan. (H. T B.) Das geſtrige
Botſchaftsdiner beim Kaiſerpaar im hieſigenverordneten Sitzung zum Magiſtrats Aſſeſſor gewählt kgl. Schloß verlief äußerſt glänzend Zur Linken

worden iſt, hat ſich zur Annahme der Wahl bereit der Kaiſerin ſaß der britiſche Botſchafter rechts der
erklärt.

25 jährigen Karl Erbe aus Meuſchau.
S. Mücheln, 15. Jan. Mit heute iſt nun end

lich die Streitfrage betr. die Verlegung der Poſt,
welche die Oeffentlichkeit in den lehten Wochen ſtark
beſchäftigte, und zwar zu Gunſten der angefeindeten
Promenadenſtraße erledigt. Das Poſtgebäude wird von
Herrn Zimmermeiſter Lerche auf dem dem Stein
ſetzermſtr. Horn gegenüber gelegenen Platze erbaut
und von der Poſt auf 15 Jahre gemiethet. Der
Bau wird ſobald als möglich in Angriff genommen,
da das Gebäude bereits am 1. October bezogen
werden muß.

(Aus vergangener Zeit.) Vor 1500 Jahren,
am 17. Jannar 395, iſt der römiſche Kaiſer
Theodoſius der Große geſtorben, der in der
menſchlichen Kulturgeſchichte ſich durch ſein energiſches

Eintreten für das Chriſtenthum und ſeine Ausbreitung
einen Namen gemacht hat. Er unterdrückte das
Heidenthum und ließ auf dem Concil zu Konſtan
tinopel das Nicäiſche Glaubensbekenntniß als das
allein gültige erklären, verbot auch den heidniſchen
Gottesdienſt. Er vereinigte das ganze römiſche Welt
reich zum letzten Male unter ſeinem Scepter. Aber auch
er konnte den bereits ſichtbar in die Erſcheinung
tretenden Verfall nicht mehr aufhalten der Steuer
druck, die Beamtenhabſucht und die koſtſpielige Hof
haltung hatten bereits eine drückende Armuth erzeugt,
die, verbunden mit den blutigen Kriegen eine ſolche
Entvölkerung herbeigeführt hatten, daß in Jtalien
wie in den Provinzen ganze Länderſtrecken wüſte
lagen, da die Aecker der bebauenden Hände entbehrten.
Vor ſeinem Tode theilte Theodoſius ſein Weltreich
unter ſeine beiden Söhne und von dieſem Augen
blicke an begann der Gegenſatz zwiſchen Morgenland
und Abendland

Am 13. Jannar 1170 meldet die Geſchichte
das erſte öffentliche Auftreten des erſten bekannten
Hohenzollern. Der junge Konrad, Burggraf
von Nürnberg, war es, der auf dem Reichstage
zu Regensburg des deutſchen Reiches Einheit und
Kraft gegen die Uebergriffe Heinrichs des Löwen
vertheidigte. Siebenhundert Jahre ſpäter war es
wiederum ein Hohenzoller, der im Greiſenalter das

h
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Handl ungen. Die betreffenden Eheleute ſind zwar
amtlich verbunden, ob aber die Taufen und Confirmationen

jetzt noch als Aufnahmen in die chriſtliche Gemeinde gelten

Lehrer zu Bremervörde und Hauslehrer beim Grafen von

ruſſiſche Graf Schuwalow. Der Finanzminiſters Niederclobicau, 15. Jan. Der kürzlich Miquel wird heute im Abgeordnetenhauſe die
von hier gemeldete plötzliche Todesfall betraf
nicht einen Dienſtknecht Karl Schmidt, ſondern den

Etatsdebatte mit einer größeren Rede einleiten.
Fiume, 16. Jan. (H. T.B.) Hier wüthet

i v ämmtliche fm furchtbarer Skurm, Dampf hinauslaufen ſollten; es war nun aber zu ſpät.
ſchiffverbindungen mußten eingeſtellt werden.

Verm tfſch es.
(Ueberſchwemmte Grube.) Als 238 Gruben

arbeiter in der Diglake Grube bei Audley in Nord
Staffordſhire arbeiteten, fand, wie ſchon geſtern kurz
berichtet, ein Waſſerdurchbruch von einem benachbarten

verlaſſenen Schachte ſtatt, die Grube überſchwemmend.
Nach den ſoeben eingetroffenen Berichten ſind 137 Mann

gerettet, während ſich noch 92 im Schachte befinden. Man
hegt die größte Beſorgniß für deren Leben, und die
Hoffnung, daß 20 Mann davon, die in den tiefſten Stollen
arbeiteten, gerettet werden können, hat man aufgegeben.
Die Rettungsarbeiten werden mit größtem Eifer betrieben,
doch ſind die Ueberſchwemmungen ſo enorm, daß gefürchtet
wird, die Ueberlebenden könnten erſt nach langer Gefangen
ſchaft herausgebracht werden. Trotz aller Anſtrengungen
nimmt das Waſſer nur langſam ab.

er famoſe „Paſtor Dr.“ Partiſch) hat über
zehn Jahre in Oldenburg als einer der erſten Geiſtlichen
fungirt. Der Schwindler hat hunderte von Taufen und
Trauungen, Confirmationen und Predigten abgehalten. Es
handelt ſich jetzt um die Giltigkeit dieſer kirchlichen

können, darüber wird viel hin und hergeſtritten. „Paſtor“
Partiſch wurde vor ca. elf Jahren, nachdem er vorher

Wernigerode geweſen war, wie man ſagt, auf Grund ſeiner
vorzüglichen Zeugniſſe (in allen Fächern Nr. 1) in Olden
burg an der Lambertikirche angeſtellt, gehörte der ſtrengen
Obſervanz an, ſpielte im Vorſtande des Diaconiſſen und
Jdiotenweſens eine große Rolle, ertheilte zeitweilig Religions
unterricht am Seminar, ſchrieb fromme Bücher (Sylveſter
glockenklänge- u. ſ. w.). Jm vergangenen Frühjahr mußte
ihm jedoch die Amtsführung, die ſchon vorher durch Gerüchte
zweifelhafter Art erſchüttert war, genommen werden, und
kurz nachher erhob man die Anklage auf Betrug,
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung gegen ihn.
Inzwiſchen hatte er Zeit gefunden, zu entfliehen. Er wurde
ſteckbrieflich verfolgt, und in Venedig fand man ſeine Spur,
als er ohne Papiere bettelte. Er wurde verhaftet, mußte
aber noch einige Zeit dort im Hoſpital liegen, um ſeine
heruntergekommene Geſundheit zu ſtärken. Von dort aus
ſchrieb er einen Reuebrief, der in Oldenburg von dem
Geheimen OberKirchenrath Ramsauer auf der Kanzel ver
leſen wurde. Dann wurde er ins Gefängniß nach Olden
burg überführt. Kürzlich ſpielte ſein Talar in dem Prozeß
des in München verurtheilten Hypnotiſeurs Czynski eine
Rolle, da der Freund deſſelben in dem Amtskleid des
Partiſch die falſche Trauung vollzogen haben ſollte.

(H. T.B.) Eine Note der
offtziöſen Agence Havas beſtätigt die bis dahin nur
gerüchtweiſe bekannt gewordene Demiſſion des
Präſidenten Caſimir Perier und begründet
dieſelbe wie folgt. Jn der geſtrigen Sitzung der
Kammer haben in den Augen des Präſidenten Caſimir
Perier ſekundäre Zwiſchenfälle einen Kampf gegen
das parlamentariſche Regime und gegen die bürger
liche Freiheit eingeleitet. Perier habe gehofft, daß
die von Actionsmitteln entblößte Präſidentſchaft vom
Parteikampf unberührt bleibe und daß die Ver
einigung aller Republikaner ihm Kraft und Autorität
verleihen würde. Er habe gehofft, daß diejenigen,
die ihn gegen ſeinen Willen zur Präſidentſchaft er
hoben, ihn vertheidigen würden. Der Präſident ſieht

Während der Gefangene nun durch ſein hartes Geſchick an
der Flucht allmählig das Mitleid der Bewohner erregte,
ſtellte ſich jetzt plötzlich heraus, daß ſein ganzes Leben und
ſeine geiſtliche Thätigkeit eine große Lüge, ein haar
ſträubender Betrug geweſen ſind, und dieſe Nachricht ruft

Line wahre Empörung hervor. Es ſoll nachgewieſen ſein,
daß der Erzgauner bis zum 15. Jahre katholiſch war.

Ein Abiturientenexamen beſtand er ebenſo wenig wie das
theologiſche ſtudirte überhaupt nicht, ſondern fälſchte alle
Zeugniſſe, das Doktordiplom u. ſ. w. und taufte,

Partiſch inconfirmirte, predigte und traute als Paſtor Dr.
Oldenburg luſtig und wohlgemuth zehn Jahre lang!

gelöſcht.
Walderſee war auf der Brandſtätte anweſend.

Drei Perſonen ermordet.) Jn Miskolez
Induſtriellen von unbekannten Perſonen im Wohnhauſe
überfallen und getödtet, auch alles baare Geld wurde geraubt.

(Cholera.) In Lukawitza wüthet ſeit einiger Zeit
die Cholera. Jn der vergangenen Woche ſind 44 Perſonen
an der Seuche erkrankt, von denen 18 geſtorben ſind.

Ein Eiſenbahn rau b) iſt am Sonntag auf der
ChicagoBurlington und Quincy Eiſenbahn auf der Strecke

von Denver nach Chicago verübt worden. Zwei Räuber
zwangen die Beamten des Expreßwagens mit vorgehaltenem
Revolver, ihnen freies Spiel mit dem Geldſchrank zu
laſſen. Die Beute betrug 8000 Doll. Die Räuber entkamen
wie gewöhnlich.

on Einbrechern) ſind zwei Soldaten in
Brünn durch Revolverſchüſſe verletzt worden. Jn der
Nacht zum Sonntag bemerkte ein Wachtpoſten, daß Ein
brecher den Laden eines Fleiſchers plünderten. Er ver
ſtändigte den Wachtkommandanten und dieſer rückte mit
mehreren Soldaten zur Vertreibung der Einbrecher an
Als die Diebe das Nahen der Soldaten bemerkten, beſchoſſen
ſie das Militär aus Revolvern und ergriffen dann die Flucht.
Ein Soldat wurde durch einen Schuß in den rechten Arm
verletzt, einem andern drang eine Kugel in den Leibriemen
jedoch ohne ihn ſelbſt zu verletzen. Den Strolchen gelang

es, r ſich häufegen der fich häufenden Strafbefehle) füunbefugtes Ueberlaſſen von Arzeneien hat e ne en
Aſt in Radbruch einſtweilen ſeine Thätigkeit eingeſtellt.

Sufolge ſtarker Schneefäkle) mußten alle
aus Ober Italien kommenden Eiſenbahnzüge auf der
Station Ronco halten, da die Weiterfahrt unmöglich war
An der Freimachung der Linie wird gearbeitet. Der
Schneefall dauerte nach telegraphiſcher Meldung aus Genug

auch am Montag Abend fort. Jn Acqui, in der
Provinz Alexandrien, lag der Schnee am Dienſtag über

re Dis an f Züge der BHahnlinie
ehandriaGenua ſind im Schnee ſtecken geblieb

der S r t e(Mit Hinterlaſſung bedeutenderiſt der Porzellanhändler Waſſerlein aus n
ſtraße in Berlin durchgegangen. Seine Flucht entbehrt
eines komiſchen Beigeſchmackes nicht. Als er bereits in
einer Abtheilung des Zuges ſaß, der ihn aus dem Bereiche
ſeiner Gläubiger nach Vliſſingen entführen ſollte, ſtieg zu
ihm aus Zufall einer von denjenigen ein, denen er
entgehen wollte. Der Gläubiger freute ſich, daß ſein
Freund Waſſerlein ihn nach London begleiten würde. Jn
der Themſeſtadt angekommen, fiel es dem Gläubiger auf, daß
ſich Waſſerlein im Gaſthofe als Müller eingetragen hatte.

eeeereee

J merkte er, daß die Angaben Waſſerleins, er habe in
London größere Einkäufe zu beſorgen, auf eine Täuſchung

reeeeeereeee w h
Die Opfer des Dezemberſeurmes.

Dezembernacht Ein ſchwerer Weſt Süd Weſt
Peitſcht tagelang ſchon mächt'ge Waſſermaſſen
Durch des Kanals geöffnet Thor. Empört
Und drohend ſprüh'n die weißen Wogenkämme
In wildem Reigen um ein ſchwankend Schiff.
Hui! Pfeifend, brüllend fällt ins Takelwerk
Die ſchwere Bö'! Zerſplittert knickt der Maſt,
Und donnernd ſtürzt, zerreißend und zerſchmetternd
Der ſtolze Baum verderbenbringend nieder
Da neigt das Schiff zur Seite. Bergehoch
Thürmt ſich ein gierger Waſſerſchwall und brauft,
Mit Rieſenkraft das Schiff verſchlingend, fort.
Millionenfach brüllt rings das ungeheure,
In allen Tiefen wild empörte Meer
Zerſchlagen kommt das Schiff emporgetaucht:
Die wach re Mannſchaft hat das Grab verſchlungen!

Beklagenswerthe Opfer! Unſere Lootſen,
Die treu und ſtandhaft in der grauſen Nacht
Ausſchauten in die wilde Fluth, die Führung
In höchſter Noth den Schiffen anzubieten,
Sie traf zuerſt der Schlag. Jhr ſchwantes Boot
Gab opfernd ſeine Heldenſchaar dem Meere
Und unſrre Fiſcherflotte! Toſend raubte
Das Element mit vielen ſtolzen Schiffen
Das Glück, die Hoffnung all' der braven Männer,
Die kraftvoll ringend in der Todesangſt,
Ins ſchaurig finſt're Fluthengrab verſanken.

Der Vater, der Ernährer kehrt nicht wieder,
Den Sohn, den Bruder nahm die rauhe See,
Und gierig lauernd ſchaut in dumpfe Räume
Das Elend nieder auf verwaiſte Weſen.
Nicht hat des Staates treu beſorgtes Wirken
Auf dieſe Armen ſich bisher erſtreckt;
Nur eine winz'ge Möglichkeit beſteht,
Dem Hungertuch die Kinder zu entreißen:

Du, deutſches Volk, erbarme Dich der Deinen,
Die jammernd um die lieben Todten weinen!

Geeſtemünde. z Alb. Schaper.

Böreſen Berichte
Halle, 15. Jan. Bericht über Stroh und Heu

mitgetheilt von Otto Weſtphal Sämmtliche Preiſe
S für 50 kg.) Roggen-Langſtro h (Handdruſch)
„00 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,56

Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenhen: hieſiges
3,25--8,50 Mk. fremdes 2,50 3 Mk
bis 8,50 Mk.

Rebaction, Drug und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
Kleeheu: 8,25

h

To rfſtreu 1,30 Mk.

Grand im Lazareth.) Jm Militärlazareth zu
S Altona brach am Dienſtag Nachmittag, wie ſchon geſtern

kurz gemeldet, Feuer aus, welches den Dachſtuhl des
Mittelbaues zerſtörte. Nach zwei Stunden war der Brand

Die Kranken kamen nicht in Gefahr. Graf

wurden die Frau, das Kind und der Lehrling eines

c 068
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